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Kinder funktionieren nicht auf Knopfdruck
Interaktive Bildungsreise durch „Pädagogien“ mit Stationen wie Kennwa-Schon oder Neu-Denken – Ausstellung noch bis morgen zu sehen

Von Sabine Geschwill

Leimen. Eine schreckliche Vor-
stellung: ein Baby, das auf
Knopfdruck funktioniert,
Backzutaten, mit denen man
sich ein artiges Kind herstellen
kann oder Sprösslinge, die Wis-
sen mit dem Trichter verab-
reicht bekommen. Wer sich zu
einer Bildungsreise durch „Pä-
dagogien“ aufmacht, wird viel
erleben und staunen und mit
neuen Erkenntnissen in die
Realität zurückkehren.

Einchecken und aufbrechen
zu dieser hochinteressanten und
erkenntnisreichen „Pädago-
gien“-Reise kann man noch bis
Freitag, 22. Februar, im evan-
gelischen Gemeindehaus. Der
evangelische Elisabeth-Ding-
Kindergarten konnte mit
Unterstützung der Diakonie
Baden und der Evangelischen
Landeskirche in Baden die von
„Wamiki – Was mit Kindern
GmbH“ aus Berlin konzipierte
„Pädagogien“-Ausstellung
nach Leimen holen.

Ein Land mit dem Namen
„Pädagogien“ gibt es bisher
nicht, obwohl es alles, was ein solches
Land braucht, längst schon gibt: eine päd-
agogische Landschaft, Pädagogen sowie
pädagogische Konzepte und Methoden.
Wer mit Kindern arbeitet und sich für
Kinder begeistert, ist bei der interakti-
ven Wanderausstellung genau richtig.

Auf der spannenden Reise durch die
pädagogische Landschaft von gestern,
heute und morgen lernen die Besucher
viele wichtige, aber auch lustige Orte
kennen. Sie machen Halt in Kennwa-
Schon, Schon-immer-so-gewesen, Sel-
ten-Hinterfragt und Alt-Hergebracht,
ebenso wie in Eltern-Hausen, Hohen-

Ansprüchen, Schlechten Bedingungen
und Neu-Denken. In der Aktionsausstel-
lung veranschaulichen und hinterfragen
die verschiedenen Orte pädagogische
Ideen, Konzepte, Praktiken und Metho-
den. Aufbereitet wird alles mit reichlich
Satire und kombiniert mit Alltagsgegen-
ständen in neuer Bedeutung.

Die Besucher können sich informie-
ren und zugleich Pädagogik mittels In-
stallationen, Bildern, Geräuschen, Per-
formance und Sprachen spielerisch und
unterhaltsam selbst erleben. Die Aus-
stellung bietet für alle pädagogisch und
politisch Interessierten in Ausbildung,

Studium und Praxis Möglichkeiten zur
Reflexion über Alltagsroutinen und Kon-
zepte. Schlüsselthemen werden in räum-
lichen Formaten inszeniert – für einen
Austausch auf Augenhöhe und Lernen im
Dialog. Die Erlebnisreise reicht von
„Perspektiven-wechseln“ bis „Alles-auf-
den-Kopf-stellen“.

Die Eröffnung der interaktiven Aus-
stellung oblag Pfarrerin Lena Hupas,
Bürgermeisterin Claudia Felden und
Kindergartenleiterin Claudia Neininger-
Röth. Für die Pfarrerin ist „Pädagogien“
ein Land, das mit Klischees und Sätzen
wie „Das war schon immer so“ aufräumt

und sich „Denkt neu“ auf die
Fahnen schreibt. In der Kin-
dererziehung und bei pädago-
gischen Konzepten sollte man
„alles prüfen und das Beste
beibehalten“.

Claudia Felden lobte den
Kindergarten für sein Engage-
ment und seine zukunftswei-
senden Ideen in den Bereichen
Bildung und Erziehung. Sie
freute sich auf die Ausstellung,
von der viele profitieren wür-
den und die das kulturelle Le-
ben in der Stadt ganz sicher be-
reichernwerde.„Pädagogienist
ein Land, das von vielen er-
forscht wird und viele zu ken-
nen glauben“, betonte Felden.
Jetzt könne jeder selbst auf
Entdeckungsreise gehen, neue
Eindrücke sammeln, über päd-
agogische Konzepte nachden-
ken und Ideen mitnehmen.

„Jede Zeit hat ihre Pädago-
gik“, stellte Claudia Neinin-
ger-Röth fest. Wichtig sei, dass
man sich miteinander mit The-
men wie „Trichterpädagogik“,
„Mutti-Pädagogik“, der „Lob-
Dusche“ und der „Tadel-Du-
sche“ der interaktiven Ausstel-

lung auseinandersetze.
ZusätzlichzurWanderausstellunggab

es einen Fachkongress zum Thema „Wir
machen Kunst“, der von der Stadt Lei-
men unterstützt wurde. Ex-Geheim-
agent und Bestsellerautor Leo Martin re-
ferierte zum Thema „Ich krieg dich – Die
Kunst Menschen zu gewinnen“. Als wei-
tere Referenten waren Dr. Andreas
Teschner, Erzieher und Diplom-Sozial-
arbeiter, sowie Buchhändlerin Gabriele
Hoffmann, Tanzsporttrainerin Diana-
Rosa Desch und Dr. Sibylle Mottl-Link
beim Fachkongress dabei und trugen ihre
Ideen dem interessierten Publikum vor.

Claudia Felden (v.l.), Claudia Neininger-Röth und Lena Hupas eröffneten die Ausstellung „Pädagogien“. Foto: Geschwill

Aus dem Kindergarten könnte ein Rathaus werden
Plankstadt liebäugelt mit der Containeranlage im Hinteren Lisgewann – 200 000 Euro würde die Nachbargemeinde an Eppelheim zahlen

Eppelheim/Plankstadt. (hab/aham) Die
Arbeiten am Fröbel-Kindergarten laufen
auf Hochtouren, schließlich ist im Som-
mer der Umzug der Kinder in den Neu-
bau vorgesehen. Darauf wartet jetzt auch
die Nachbargemeinde Plankstadt. Denn
sie hat Interesse an den Containern im
Hinteren Lisgewann, in denen die Frö-
belkinder derzeit untergebracht sind.

Plankstadt möchte nämlich sein Rat-
haus umbauen. Es soll barrierefrei wer-
den, seinen überholten Charme der 1960-
er Jahre loswerden und endlich den neu-
en Brandschutzverordnungen entspre-
chen. Für die Rathausmitarbeiter will die
Gemeinde zudem mehr Platz schaffen.
Die benachbarten Gebäude der ehema-
ligen Sparkasse und eines Eiscafés hat
man dafür bereits erworben. Der Um-
bau soll dann im nächsten und über-
nächsten Jahr erfolgen.

Für diese Zeit braucht die Plank-
stadter Verwaltung eine Übergangslö-
sung, schließlich muss die Arbeit im Rat-
haus auch während des Umbaus weiter-

gehen. Auf die mögliche Lösung kam
Plankstadts Bürgermeister Nils Dre-
scher im Gespräch mit seiner Eppel-
heimer Amtskollegin, Patricia Rebmann.
Die Stadt Eppelheim hatte nämlich die
Containeranlage gekauft. Wenn der Neu-

bau am Fröbelkindergarten fertig ist,
werden die Container nicht mehr ge-
braucht und sollen verkauft werden –
vorausgesetzt der Eppelheimer Gemein-
derat gibt grünes Licht.

Der Kaufpreis für die Eppelheimer
Container liege bei
rund 200 000 Euro,
erklärte der Leiter
des Bauamts, An-
dreas Ernst, in der
jüngsten Sitzung
des Plankstadter
Gemeinderats.
Hinzu kommen
Kosten für Trans-
port, Auf- und Ab-
bau sowie die ge-
samte Umlegung
der Anlage in Höhe
von 50 000 bis
70 000 Euro. Der
Kauf neuer Contai-
ner würde Plank-
stadt jedoch

500 000 Euro kosten. Die Eppelheimer
Container sind groß genug, um die Rat-
hausmitarbeiter zwei Jahre lang zu be-
herbergen. Es handelt sich dabei um eine
zweistöckige Anlage mit 630 Quadrat-
metern Nutzfläche. Das Erdgeschoss ist
barrierefreiundeineEDV-Anbindungfür
die Nutzung als Rathaus leicht machbar.

Der mögliche Umzug werde voraus-
sichtlich im Herbst, spätestens aber zum
Jahresende erfolgen. Nach dem Umbau
des Rathauses könnte die Gemeinde die
Container weiterverkaufen oder als Re-
serve für die Kinderbetreuung vorhalten.
Es sei ohne großen Aufwand möglich, in
der Containeranlage bei Bedarf wieder
eine Krippe oder einen Kindergarten
unterzubringen, so Bauamtsleiter An-
dreas Ernst. Dann ließen sich vorhan-
dene Einrichtungen ohne Zeitdruck sa-
nieren oder neu bauen.

Das Vorhaben stieß bei den Gemein-
deräten überwiegend auf Zustimmung.
Jetzt müssen nur noch die Eppelheimer
Kommunalpolitiker mitmachen.

ZurzeitbeherbergendieContainernochdenFröbel-Kindergarten,nachdes-
sen Umzug in den Neubau werden sie nicht mehr gebraucht. F: Geschwill

Notfall sorgte
für Sperrung

Reanimation auf dem Gehweg

Eppelheim. (luw) Wegen eines medizini-
schen Notfalls ist die Hauptstraße zwi-
schen neuem Kreisverkehr und Jakobs-
gasse gestern Nachmittag gesperrt gewe-
sen. Auch der Straßenbahnverkehr der Li-
nie 22 wurde vorübergehend unterbro-
chen. Nach RNZ-Informationen musste
gegen 16 Uhr eine Person auf dem Geh-
weg reanimiert werden. „Es sah nicht gut
aus“, sagte ein Augenzeuge. Demnach
handelte es sich vermutlich um einen Fuß-
gänger,derzusammengebrochenwar.Über
den Gesundheitszustand der versorgten
Person war gestern Abend nichts bekannt.

Notärzte und ein Rettungswagen waren ges-
tern in der Hauptstraße im Einsatz. Foto: Priebe

KURZ NOTIERT

Gemeinde erhöht Chlorzugabe weiter
Dossenheim. (bmi) Die 1,5-fache Men-
ge an Chlor wird seit gestern Morgen
in das Dossenheimer Trinkwassersys-
tem geleitet. „Wir hoffen somit im Lau-
fe der nächsten ein bis zwei Tage die
Zielwerte zu erreichen, um das Ab-
kochgebot aufheben zu können“, sagte
Wasserwerk-Betriebsleiter Martin
Niederhöfer auf RNZ-Nachfrage. Vor-
erstgiltalsoweiter:Leitungswasservor
dem Trinken abkochen. Auch die Art
der Chlorung verändert: Das Einspei-
sen im Heidelberger Wasserwerk wur-
de eingestellt, dafür die Zugabe an den
beiden Dossenheimer Hochbehältern
von 0,4 auf 0,6 Milligramm Chlor pro
Liter erhöht. „Das ist die nach der
Trinkwasserverordnung maximal zu-
lässige Menge“, erklärt Niederhöfer.
Die höhere Dosis sei weiter unbedenk-
lich, könne aber zu verstärktem Chlor-
geruch und -geschmack führen.

Schnittkurs auf der Obstanlage
Dossenheim. (luw) Der Obst- und Gar-
tenbauverein lädt zum kostenlosen
Schnittkurs an Obstbäumen und Bee-
rensträuchern ein. Dieser findet am
Freitag, 22. Februar, ab 14 Uhr auf der
Obstanlage von Helmut Stöhr statt.
Dorthin fährt man von Dossenheim
kommend auf der Schwabenheimer
Straße am Humpelsgraben nach links
auf den Feldweg, am nächsten Weg wie-
der links und nach etwa 200 Metern in
den zweiten Weg auf der rechten Seite.

Gymnasium öffnet seine Türen
Eppelheim. (luw) Das Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium lädt alle Viert-
klässler und deren Eltern zum Tag der
offenen Tür am Freitag, 22. Februar,
von 16.30 bis 20 Uhr ein. Das sprach-
liche, naturwissenschaftliche und mu-
sische Profil der Schule wird zwi-
schen 16.30 und 18.15 Uhr vorgestellt.

Führung durch Rhein-Neckar-Halle
Eppelheim. (luw)ZueinerBegehungder
Rhein-Neckar-Halle lädt Bürgermeis-
terin Patricia Rebmann am Freitag, 22.
Februar, ab 19.30 Uhr ein. Ein unab-
hängiger Bau- und Sanierungsexperte
führt gemeinsam mit einem Vertreter
der Feuerwehr alle Interessierten durch
die Halle und erläutert den Zustand des
Gebäudes. Hintergrund sind laut
Stadtverwaltung „unterschiedliche
Aussagen über Renovierungsbedarf
und Investitionsstau“ in der Halle.

Wohin nach der vierten Klasse?
Neckargemünd. (luw) Das Max-Born-
Gymnasium lädt zur Informations-
veranstaltung am Freitag, 22. Febru-
ar, ein. Viertklässlern und ihren El-
tern wird von 16.30 bis 18.30 Uhr das
Angebot der Schule vorgestellt.

Ein Austausch für die Vereine
Neckargemünd-Dilsberg. (luw) Eine
Vereinsbesprechung findet am heuti-
gen Donnerstag, 21. Februar, ab 19 Uhr
im Dilsberger Rathaus statt. Dazu lädt
der Ortsvorsteher Bernhard Hoffmann
„auf vielfachen Wunsch von Vereins-
vorsitzenden“ ein, wie er erklärt. Die
Veranstaltung richtet sich an alle Ver-
antwortlichen von Dilsberger Vereinen
und Gruppen, aber auch an interes-
sierte Bürger. Unter anderem sollen
Termine für Feste abgestimmt werden.

Ehrungen für besondere Leistungen
Neckargemünd. (luw) Die Stadtver-
waltung lädt zu ihrem Ehrungsabend
für besondere Leistungen in Sport und
Ehrenamt am Freitag, 22. Februar, ein.
Los geht es in der Aula des Schul-
zentrums um 18.30 Uhr.

Abschluss einer Ausstellung
Neckargemünd. (luw) Die Ausstellung
„Poesie und Segen“ in der evangeli-
schen Ulrichskirche öffnet am Frei-
tag, 22. Februar, von 19 bis 21 Uhr zum
letzten Mal. Ab 19.30 Uhr hält Pfarrer
Andreas Hasenkamp einen Vortrag zu
„Segen und Segnen in der Bibel“.

Katzenstein lädt zur Sprechstunde
Neckargemünd. (luw) Hermino Kat-
zenstein, Landtagsabgeordneter der
Grünen, lädt zur Bürgersprechstunde
am Freitag, 22. Februar, ein. Diese fin-
det von 16 bis 18 Uhr im Wahlkreis-
büro, Hauptstraße 20, statt. Anmel-
dung unter Telefon 0 62 23 / 86 75 56.

Die Troubadours musizieren
Sandhausen. (luw) Zur „poetisch-mu-
sikalischen Tour durch Europa“ lädt
die Gemeindebibliothek am Freitag,
22. Februar, ein. Um 20 Uhr legen die
„Troubadours“ und Alexander Rajcs-
ányi unter dem Motto „Mich brennt’s
in meinen Reiseschuh’n“ im Fried-
rich-Ebert-Schulzentrum los. Karten
unter Telefon 0 62 24 / 93 32 30.

Die „Schisslhocker“ feiern
Wiesenbach. (luw) Zur Faschingsgau-
di lädt der Carnevalclub „Die Schis-
slhocker“ am Freitag, 22. Februar, ab
19.33 Uhr ein. In der Biddersbach-
halle tritt die Band „Cracked Fire“ auf.

Die Platanen sind jetzt ausgedünnt
Bäume in Theodor-Heuss-Straße wurden für knapp 30 000 Euro gekürzt – Wurzeln schädigen Gehweg

Dossenheim. (dw) Wer die Theodor-
Heuss-Straße kennt, der kennt auch die
dort wachsenden Platanen. Insgesamt
sind es 42, die jetzt zurückgeschnitten
wurden. Der Gemeinderat gab in öffent-
licher Sitzung mehrheitlich grünes Licht,
die Arbeiten an „Bender – Baumpflege
und Gartengestaltung“ zu vergeben – und
die machten sich sogleich an die Arbeit.
Von drei eingegangenen Angeboten er-
wies sich das der örtlichen Firma als das
günstigste. Hermann Fischer (FDP) hat-
te sich enthalten, Eugen Reinhard (FDP)
stimmte dagegen. Dabei ging es ihnen um
die Maßnahme, nicht um die zu beauf-
tragende Firma.

Der Rückschnitt missfällt ihnen. Er sei
der Ansicht, dass dieser nicht notwendig
sei, sagte Reinhard während der Dis-
kussion. Die großen Schnittflächen seien
außerdem nur Angriffsfläche für Pilze
und Sporen. Überzeugen konnte er mit
seiner Meinung nicht. Die Arbeiten wur-
den bereits durchgeführt, also wie von
Hans Ruland (FW) empfohlen vor Be-
ginn der Vegetationszeit im März.

Der Anlass des Rückschnitts war in
dieser Sitzung kaum zur Sprache ge-
kommen. „Bei Beschwerden von Anwoh-
nern wird die Situation geprüft“, erklär-
te Ullrich auf die Frage von Jochen Ma-
tenaer (SPD), warum gerade in der Theo-
dor-Heuss-Straße ein Rückschnitt erfol-

ge. Die Sitzungsunterlage selbst weist auf
zwei Termine des Technischen Ausschus-
ses hin, bei denen die Situation auch in
Augenschein genommen worden war.
Unter anderem hatte man auch einen
„Musterbaum“ nach einem Rückschnitt
begutachtet.

In den Unterlagen dazu kann nach-
gelesen werden, dass bei der Gemeinde

ein Antrag einer Hausverwaltung ein-
gegangen sei, die dort ein Anwesen be-
treut. Der Antrag beinhaltete zwei Lö-
sungsalternativen: starker Rückschnitt
oder Fällung jeder zweiten Platane in der
Theodor-Heuss-Straße. Doch auch bei
dieser Sitzungsunterlage fehlt eine Be-
gründung. Mittlerweile habe die Eigen-
tümergemeinschaft auch einen Kanal-

schaden angezeigt, der
von Wurzeleinwüchsen
verursacht wurde, heißt
esdortweiter–wohlvon
Wurzeleinwüchsen der
Platanen. Es wird zu-
dem das Baumkataster
erwähnt. Für 2017 hei-
ße es dort, dass alle
Bäume standsicher sei-
en, ein Rückschnitt aber
wünschenswert sei.

Nochmals die Fra-
ge, warum? Die Ver-
waltung selbst ver-
weist auf Gehwegschä-
den, die durch nach
oben drückende Wur-
zeln entstanden seien.
Statt der anfangs ge-
schätzten 40 000 Euro
wird die Maßnahme
übrigens „nur“ 27 850
Euro kosten.

Nicht im Platanenweg, sondern in der Theodor-Heuss-Straße ste-
hen die Platanen, die nun gekürzt worden sind. Foto: Alex


